
Funktionen wahrnehmen, w1ıe Unterricht ab die staatliche Schule e1s einer be:
prinzipiell erzieherisch wirksam 1st. stiımmten Konfession geführt wird, w1e dies 1n

egen kirchliche Beauiftragungs- un! KOon- ayern der Fall WAal, ob sich 1ne christ-
trollftunktionen sprechen zunächst die ben liche Gemeinschafttsschule der simultane
genannten Überlegungen, Iso vorrang1ıg eın Schulen w1ıe ÖOsterreich handelt, hängt
Verständnis VO:  - Schule un! Unterricht, das davon ab, ob der Sl einen konfessionellen
aut die plurale und säkulare Gesellschaft be- der einen „objektiven“ (wie Schwe:
I 1St. Praktisch sprechen VOI allem die den] ermöglicht. ESs varılert nach einzelnen
Auswirkungen ıner kleinhaltenden Kontrolle Schultypen und ihren jeweiligen Bildungs-
dagegen, die jedem bekannt sind, der 1n zielen, nach der Glaubensreite der Schüler,
kirchlichen Lehrbuchkommissionen miıtgear- nach deren religiösem Milieu USW. (‚anz
beitet hat der Einblick 1n diese Kreıise be- allgemein SESAZBT, scheint MI1r ıne „Sach-
sitzt. Dabei mu1ß tür die Gesamtsıtuation die kunde Religion“ allein als Zielbestimmung
Effizienz 1ınes vorauseilenden Gehortsams der WEen1g. ES wird un wurde auch bisher
„Katecheten“ mitberücksichtigt werden: Viele Sachkunde betrieben. Es ware denkbar, dafß
sachlich notwendigen Konftflikte werden icht einzelne Schulstufen EetrW. (‚ymnasıum
ausgetragen, weil 119a  5 ihre Folgen scheut. vorwiegend der ausschließlich 1nnn e1INer

Eıne kirchliche Katechese kann denselben Sachkunde unterrichtet werden. i dıie gewiß
Themenkatalog haben WwW1e der schulische notwendige Bezogenheit des auf Sachliches
Sie darf intendieren, eine Glaubenszustimmung dürtte icht dazu führen, da{iß anderes (etwa:
Z Bekenntnis der jeweiligen Kontession bei die sinngebende Deutung menschlicher Ertah-
Nen Schülern. erreichen, 1sSt jedoch auch TunNg; das meditative Element; das, W as

hier Vorraussetzungen gebunden, die ıne der christlichen Botschaft Verheißung und
dialogische Unterrichtsführung ordern. Die Gericht ist, m.} verkürzt der prels-
kirchliche Katechese sollte nicht durchgehend gegeben wird.
schulbegleitend erteilt werden, sondern Schwer- DIie religionspsychologischen Analysen
punkte un! VOI allem die Formen der un! Erwägungen der Gegenwart zeigen ein-
Erwachsenenbildung entwickeln uUun!: ausbauen deutig, dafß jede Altersstufe ihre spezifische
helten. Huhbhertus Halbfas, Drolshagen un! unwiederholbare egegnungs- un! Ver:

wirklichungsmöglichkeit des Religiösen besitzt.
Schulen sind der Kinder willen da und Von daher gesehen halte ich ıne Beschrän-

icht die Kinder der Schule willen. Daher kung des auft einzelne Altersstuten für
richtig. Die Struktur des für bestimmtehat sich jede Bildungsarbeit innerhalb der

Schule zunächst Kinde orjientieren. Altersstuten sollte ber 1mM Blick auf die reli-
gionspsychologische un! natürlich auch theo:Wenn der 29 die Kinder durch die Schul-

pflicht praktisch AZWwWAngSt”), einen Großteil logische Erkenntnis erarbeitet un!
werden.ihrer Kinder- un: Jugendzeit in Schulen

verbringen, MM gewährleisten, da{fß die Man sollte nicht übersehen, da{fß manche
Entfaltung der Anlagen un Fähigkeiten des Schwierigkeiten nicht den allein betreffen,
Kindes möglichst ganzheitlich erfolgt un! alle sondern 1mM Strukturwandel VO  w Schule, Kirche
Wertbereiche miteinbezieht. Nun sind NSCIC und Gesellschaft allgemein begründet sind
Schüler icht 1LLUI Staatsbürger un:! Glieder Offensichtliche Schwierigkeiten 1n der Berulfs-
einer pluralistischen Gesellschaft, s1e gehören schule haben oft andere Wurzeln als solche
1n uUuNsScCICH Ländern Zzumeilst einer bestimmten Volksschulen der 1m Gymnasıum. Eın
Kontession un haben dadurch e1in Anrecht und dasselbe Symptom (Interesselosigkeit,
darauf, dafß die Bildungswerte Un Bildungs- Disziplinschwierigkeiten, eın „Nichtankom-
gu dieser Konfession, die auch den gel- men“ etc.) kann verschiedenen Ursachen be:
stigen Uun!: seelischen Werten unseIrer Kultur gründet sSe1IN: mangelndem pädagogischem
großen Anteil haben, 1ın das Bildungsge- Geschick des Religionslehrers der en
schehen integriert werden. den Voraussetzungen methodischer Art der

der konkreten Sozialstruktur einer Klasse.Das jel hängt VO  5 vielen Komponenten
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Schwierigkeiten wurzeln weıters darin, daß INan auch dort bis Jetzt bloß die Form einer
WIT die Notwendigkeit einer ber- quasi-schulischen Katechese 1m kirchlichen
setzung der christlichen Botschaft 1n die Spra- Raum gefunden hat. Dies sollte unNns VOI einem
che uUNsSCICT eıt ‚WaTl erkannt, diese Au{fgabe leichtfertigen Aufgeben des konfessionell-
ber noch nicht gelöst haben, dafß 1NSeTEC Lehr- kirchlichen staatlichen Schulen Warnen.
pläne 1n ihren Zielforderungen noch sehr Im kirchlichen Raum xönnte ıne Vieltalt
eın gläubiges Milieu und die Bereitschaift, sich Sul Formen entwickelt werden, die ate-
kritiklos auf die Kirchen verweısen lassen, chese 1n kleinen Gruppen innerhalb einzelner
Vvoraussetzen, dafß vieles, wWwWas gelehrt wird, 1n Familien, die Katechese innerhalh VO:  5 Wort-
der Umwelt der Schüler icht gelebt wird gottesdiensten, ın Jugendgemeinschaften, ber
Fiıne Reihe der heute vorhandenen Schwierig- auch die Katechese mittels Schallplatte, Lehr-
keiten würde ıne exakte Faktorenanalyse die- mm  Y Fernunterricht, die Katechese 1
SCT Schwierigkeiten erfordern. Entsprechende Rahmen des Kirchentunks un: Fernsehens

USW. Katechetische Formen innerhalb der be:Untersuchungen sollten icht mehr länger
hinausgeschoben werden. Manche Schwierig- stehenden Jugendgemeinschaften (Glaubens-
keiten ließen sich auch beheben, WCNnNn die stunden) könnten nach mannigfachen Rich-
Ausbildung der Religionslehrer 1LCUu konzi- Lungen hin ıne Differenzierung ertahren. Für
pıer würde. Die Zukunft des wird auch verfehlt hielte ich CS, wollte schulischen
davon abhängen, ob gelingt, entsprechende un:! kirchliche Katechese blofß nach jel-
Formen und Mittel für ıne ErMaAaANENTE We!1l1- SeEtzUNg un! Themen voneinander abgren-
terbildung der Religionslehrer schatten. Zn Es wird Themen geben, die beiden SC-
Diese müßte auch die Sinnhaftigkeit des me1insam se1n mussen, Ww1e auch die Ziele
schulischen erschließen, denn manche autfeinander bezogen se1ın sollten.
Schwierigkeit scheint ihre Wurzel darin Edgar O0SE) Korherr, Wiıen
haben, dem Katecheten diese Sinnhaftig-
keit zuwen1g bewußt ist. Wenn „kirchlich“ hier nicht egensa

Ein guter nımmt durch alles, WwWasSs ZUTLX wissenschaftsorientierten Schule verstan-
wirkt, un! auch dort, bloße Intorma- den wird, halte ich konfessionell-kirchlichen
tiıonen vermittelt, 1n irgend einer Weise CT- Religionsunterricht staatlichen Schulen für
ziehende Funktionen wahr. Die Art dieser vertretbar. Er soll die me1lines Erachtens uNeI-
Funktion hängt VO  3 religionspädagogischen Jäßliche Dimension des Religiösen bewußt
Einzelbereichen un:! -aufgaben ab machen. Wır wissen heute, W1e sehr alles

Theologisch gesehen kommt dadurch die Geistige, alle „Begabung“ auf Entfaltung, auf
Einheit der als Kirche Sprechenden, 1n COIMN- Förderung angewlesen sind das gilt uch 1m

die Einheit VON Katechet, Bischoft un: Bereich des Glaubens, der VO:  5 Ideologie
Christus ZU. Ausdruck. Juridisch betrachtet ınd Aberglauben besetzt wird.
1st damit icht 1U ıne Autorisierung des Erziehung hne Religion ist unvollständig.
einzelnen Religionslehrers, sondern auch die hat staatlichen Schulen prinzipiell ıne
Beteiligung der Kirche schulischen Bil- vergleichbare Funktion W1e kontessionellen
dungswesen gegeben. Schulen. e1in jel Intormation über die Wirk-
Als Nachteil xzönnte 1119  - anführen, da{fß da- lichkeiten des Claubens (historisch, anthro-
durch die Stellung des Religionslehrers pologisch, sozial), W AS die „Sachkunde“ eli-
anders ist, als die des Profanlehrers. Wo 11a gion“ einschlie{st; Bekanntmachung mi1ıt den
nicht e1in staatliches Schulmonopol als Ideal Vollzugskategorien christlichen Lebens; Hın-
nsieht un:! der schulische e1n kon- führen Z Einsicht, da{fß Entscheidung 1n die-
tessioneller 1St, sehe ich darin keinen Nachteil, SC Bereich unerläßlich ist, wobei auch klar
VOorausgesetzt, da{iß der Ntzug der N1SS10 werden muß, da{ß die Ausprägung der Ent-
CanOonı1ıca icht der Willkür, sondern recht- scheidung nicht doktrinär ixiert ist.
licher Regelung unterliegt. Grundsätzlich ne1n; 1n besonderen Fällen

Erfahrungen 1n Ländern, die 1Ur mehr ‚her ın konfessionellen Schulen denkbar
ıne kirchliche Katechese haben, zeigen, da{fß xönnte die Pubertätszeit ausgeklammert WT -
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